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1 5 . Und cö warf die Schlan¬
ge aus ihrem Rachen dem Weibe
Wasser nach wie einen Strom ->),
damit er bewirke, daß cö vorn
Strome hingerissen würve.

16. Und es kam dir Erde
dem Weibe zu Hülfe, und sie
öffnete ihren Schlund, und ver¬
schlang den Strom, den der
Drache aus seinem Rachen warf.

17. Und es ward der Dra¬
che erzürnt über das Weib, und
er ging weg um Krieg zu füh¬
ren mit den übrigen Kindern
derselben, welche die Gebote
Gottes halten, und Jesum stand¬
haft bekennen.

Und ich stand am Sande des
Meeres

Dreizehntes Kapitel.
Ein Thier mit sieben Köpfen, zehn Hörnern und zehn Diademen steigt

aus dem Meere. Es führt Krieg mit den Heiligen, lästert Gott;
alle Nationen beten es an. Ein andres Thier mit zwei Hörnern
kommt aus der Erde hervor, und spricht wie ein Drache. Es unter¬
wirft die Menschen der Gewalt jenes Thieres, verfertigt ein Bild
von demselben, gebietet der Welt, es anzubeten: wer dieß nicht thut
und nicht die Zeichen der Verehrung an sich tragt, ist vom bürger¬
lichen Verkehr ausgeschlossen. Das Zeichen jenes Thieres ist 666.

1. 1 snd ich sah aus dem Meer vorsteigen mit zehn Hörnern 0)
^ re ein Thier her- und sieben Köpfen und auf

15. Vers. Sinn: Auf dir Veranlassung des Teufels wurde dieß Volk

durch ein Heer verfolgt, das es aufreiben sollte, s) Strom, Bild eines
Heeres; ss. Kap. 8 . II. '

16. Vers. Sinn: Aber die Bewohner der Erde leisteten dem Volke
Hülfe, sie vernichteten jenes Heer.

17. Vers. Sinn: Erbittert wegen seiner verunglückten Bemühungen ge¬

gen das Volk Israel laßt er von diesem ab, um sich gegen die Cb-ristcn zu

wenden. ->) Diese Worte geboren zu dem folgenden Vers. Der Seher be¬
findet sich in seiner Begeisterung in der Nähe der zahllosen Menge von heid¬
nischen Völkern.

Sand, Bild einer großen Menge, Hebn. 11 , 12.; Köm. 9 , 27.
Meer, Bild bcidnischer Völkermassen; s. Kap. 4, 6 .
1. Vers. Sinn: Ich sab aus heidnischem Völkergetümmel ein Reich mit

einigen königlichen Bundesgenossen und mit sieden dem Götzendienst ergebenen

Kaisern sich erheben. -) Meer, s. Kap. 4, 6 - I>) Thier, bezeichnet hier ein
Reich. Bei den Alten werden kriegerische Reiche oft unter dem Symbol von

gefährlichen Raublhieren vorgestellt. So steht das Thier im Schilf oder der

Löwe für Babel, Stiere und Kälber für minder mächtige Völker, ps- 68,31.
der Drache im Nil, Ez. 29, 3. 32, 2 . und die Drachen und Häupter Le-

vialhans, Ps- 74, 13. für Aegypten. Der Löwe, Bär, Pardcl und ein
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ihren Hörnern zehn Diademe
und auf seinen Köpfen die Na¬
men der Gotteslästerung H.

2 . Und das Thier, welches
ich sah, war ähnlich einem Par-
dcl "); seine Füße waren wie
Bärcnfuße G, und sein Rachen
wie ein Löwenrachen °). Und

es gab ihm der Drache seine
Stärke, seinen Thron und große
Macht ->).

3. Und ich sah einen von seinen
Köpfen wie tödtlich verwundet,
und seine tödtliche Wunde ward
geheilt l>) , und die ganze Erde
staunte dem Thiere nach.

viertes Thier, Dan. 7 , 1 . für das babylonische, medische, persische und ma¬
kedonisch - griechische Reich. Auf römischen Münzen, die auf die Besiegung

Aegvptens durch August geprägt sind, erscheint ein Krokodil als Emblem
Aegypiens an einen Palmbaum gebunden. Diese Thiere sind zwar gewöhn¬

lich so gewählt, daß sie dem Lande des dadurch bezeichneten Reiches eigen¬

thümlich sind und dessen Hauptcharaklor ausdrücken, indeß sind für die Errei¬
chung deö letzte» Zweckes und die nähere Bezeichnung componirte Thiergestal-
ten nothwendig, wie wir denn auch hier eine solche haben, v) Hörner; s.

Kap. 12, 3. -l) Köpfe; s. Kap. 12 , 3. -) Diademe; s. Kap. 12, 3.

k) Gotteslästerung, d. h. gottlose Reden und Handlungen gegen Gott, die
von Götzendiener» besonders ausgehen; s. Dan. 7,8. 11,30.; Ps- 74,10.;

I Mace. 2 , 6 .; Apok. 17 , z.
2. Vers. Sinn: dieß Reich war hinterlistig, grausam und furchtbar,

und verdankte seine Herrschaft dem Teufel. ->) Der Pardel wird als sehr

schnell, gewandt, (Habac. 1 , 8 -, vgl. Plinius Natuigesch. Kap. 10, 73.;

Lelisn. Luim. Kap. 8 , 6 .) und hinterlistig (Hssea 13 , 7 .; Jeu. 5 , 6 .) ge¬
schildert, und steht daher als Bild der Schnelligkeit und Hinterlist, b) Der

Bär fällt, wenn er gerecht und hungrig ist, nicht nur Stiere (äeli-ia. Itt»r.
a„im. HI, 0. VIII, 5 .) sondern auch Menschen an (U Rön. 2, 24.;

Spt-jchw. 28 , 15-), ist aber vorzüglich grimmig, wenn ihm die Jungen geraubt
werden (II Sani. 17 , 8 .; Spvichw. Kap. 17, 12 ; Hos. 13 , 8 -! Ilivimu.

z. d. St. däsili-I. z, 44.; eiaullisn rspr. Rsl. z, 263 ff. ; Lgerill. in
1e». V.); daher steht er als Bild eines grimmigen Feindes. Seine größte

Stärke hat er in den Füßen, womit er auch seinen Fang zerreißt, c) Löwe,
s. Kap. 4,7. 9 , 17. 10 , 3. 3) Achnlich Match- 4, 8 . 9 .

3. Vers, Sinn: das Reich sah ich in einem seiner Kaiser auf eine so

gefährliche Weise zerrüttet, daß es mit dem Untergang bedroht war; indeß
erholte es sich wieder und Alles war von Verwunderung erfüllt.

Die Vcrgleichung eines zerrütteten Staats mit einem verwundeten Körper
kommt auch sonst oft vor, z. B. Hos 5, 13. 6 , 1 .; Ics 1 , 5 . sowie

der wieder hergestellte Körper als Bild eines wieder geordneten Staats steht,
z. B. Hos 6 , 1 . 2 . 7, 1 . Ies. 1 , 6 .

0) Die Wc rte: „ss -rod A«r>«'re>v «ö-roik (-eil. "

können nichts andres heißen als: „die Wunde, welche den Tod des Thieres
nach sich zu ziehen drohte oder die tödtliche Wunde des Thieres." Im Vers
14 und 12 . wird diese Wunde ausdrücklich dem Thiere und nicht einem der

Köpfe desselben, das Wiedergencsen jenem und nicht diesem beigelegt. Aber

oiese Wunde des Thieres zeigte sich an einem seiner Köpfe, oder ohne Bild,

der zerrüttete Zustand des Rnchs äusserte sich an einem seiner Kaiser insofern
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4. Und sie beteten den Dra¬
chen an, weil er dem Thiere
die Macht gegeben hatte, und
sie beteten das Thier an und
sprachen: wer ist gleich dein
Thiere? wer kann mit« ihm
kriegen?

5. Und es ward ihm ver¬
stattet, mit dem Munde Prah¬
lereien und Gotteslästerungen
zu sprechen, und es ward ihm
verliehen die Macht, durch zwei
und vierzig Monate ") es zu
thun.

6 . Und es öffnete seinen Mund
zu Lästerungen gegen Gott, zu
lästern seinen Namen, sein Zelt
und die im Himmel wohnenden.

7 . Und es ward ihm gestat¬
tet Krieg zu führen mit den

Kap. Xlll.

Heiligen und sie zu überwinden.
Und es ward ihm Gewalt ver¬
liehen über alle Stämme, Völ¬
ker, Sprachen und Nationen.

8 . Und es werden es anbe¬
ten alle Bewohner der Erde,
deren Namen nicht geschrieben
stehen in dem Buche des Le¬
bens ") des geschlachteten Lam¬
mes K) von Anfang der Welt.

y. Wenn Jemand Ohr hat,
der höre.

10 . Wenn Jemand Gefan¬
genschaft macht, so kommt er
in Gefangenschaft; wenn Je¬
mand durch's Sänvert tödtet,
so muß er selbst durch's Schwert
umkommen ->). Hier ist Ge¬
duld und Glaube der Heiligen
nöthig.

dieser nach seiner Ermordung das Reich im traurigsten Zustande ohne recht¬
mäßigen Thronerben seinem Schicksal überliess.

4. Vers. Der Satan (Drache) ist beständig als der Beförderer alles

Irrthums und aller Laster besonders aber der Abgötterei und der Jdololateie

dargestellt; ogl. Eph. 2,2. 6, 12.; Il Thesis. 2 , 8-; Apostelgcsch. 26 , 18-i
Lol. 1 , 13 .; Il Tim. 2 , 16.; H Tor. 4, 4. Er erscheint hier personificirt
als Götze.

5. Vers. Sinn; Dieses Reich durste über seine Macht durch einige

Zeit ungestraft prahlen und Gott lästern. Aehnliche Stellen s. Dem. 7 , 8 .
11. 2t). 25. 11, 36. ->) S. Kap. 11 , 2 .

6. Vers. Nicht selten werden heidnischen Fürsten die Prahlereien in den

Mund gelegt, daß sie sich Gott gleich machen; vgl. Habac. 1 , 11 .; Ies.

14, 13. Auch vom Antichrist heißt es H Theff. 2,4.: „er fetzte sich in
den Tempel Gottes als Gott, zeigte steh, daß er Gott ist."

7. Vers. Sinn: Auch die Christen durfte das Reich bekriegen und be¬

siegen, und alle Völker sich unterwerfen.

8- Vers. Sinn: Alle Bewohner der Erde, die dem Götzendienst er¬

geben sind, beweisen ihm göttliche Verehrung. °) S. Kap. 3,5. b) S.
Kap. 5, 6.

9. Vers. S. Kap. 2, 7-

10. Vers. Sinn: Da gilt das Recht der Vergeltung, und da der
stärkere gewöhnlich siegt, so mag der Christ sich geduldig als der schwächere

in sein L 00 S fügen, und sich standhaft im Glauben beweisen. ») So sagt

auch Christus zu Petrus Match 26 , 52. „alle die das Schwert crgreiffen,
werten durch das Schwert umkommen."
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i i. Und ich sah ein andres

Thier aus der Erde hervor¬

kommen, und es hatte zwei

Hörner gleich einem Lamme,
und redete wie ein Drache.

12 . Uns die Macht des er¬

sten Thieres machte es demsel¬

ben allgemein, und bewirkte,

daß die Bewohner der Erde an¬

betend niederfielen vor dem er¬

sten Thiere, dessen tödtliche Wun¬

de geheilt war.

13. Es wirkte große Wun¬

der, daß es sogar Feuer vom

Himmel auf die Erde herab¬

fallen ^ließ vor den Augen der

Menscben.

i4. Und es verführte die Be¬

wohner der Erde durch die

Wunder, welche es für das

Thier thun konnte, und es be¬

fahl den Bewohnern der Erde,

ein Bild zu machen dem Thiere,

das die Wunde des Schwer¬

tes hatte und wieder genesen

war «).

11. Vers. Dieses Tbier beißt Kap. 16, 13. 19 , 20. 20, 10. Pseudo-

prophet, und bezeichnet jene Gattung van Menschen, die vorgeben, göttliche
Aufträge und Weissagungen zu haben, sie aber in der Tbar nstht haben, die
sich eines näheren Verhältnisses zu Gott rühmen, aber es nur mit falschen

Göttern zu thun haben Es sind also die heidnischen Priester jeder Art, die
Magier und Sterndeuter darunter zu verstehen.

Es heißt von diesem Thiere: daß es aus der Erde hervorkam, d. b.

diese Pseudopropheten traten unter den Menschen auf; daß es zwei Hörner
hatte (s. Kap. 5, 6 .), d. h. sie waren mächtig; daß diese Hörner einem
Lamme ähnlich waren (s. 5, 6 .), d. h. sie bemäntelten ihre Macht mit De¬

muth, (ähnlich Marrl). 7 , 15 .) und daß sie wie eine Schlange oder wie ein
Drache redeten (s. Kap. 9 , 18-), d. h sie waren hinterlistig.

12. Vers. Sinn: Diese Pseudopropheten bewirkten die Alleinherrschaft

jenes Reiches und die göttliche Verehrung, die man seinen Bildnissen erwies.
1Z. Vers. Von wichen Thaten, wodurch Pseudopropheten die Menschen

zu täuschen wußten, ist in der heiligen Schrift oft die Rede; vgl. H Mos.
7 ff.; V Mos. 13, 1. 2.; Match. 24, 24.; n Thess. 2, 9 .; Apok.

19, 20. u. a. Die hier erwähnten wissen durch ihre Künste sogar solche
Thaten zu bewirken, welche man zu den grvßlcn Wundern rechnete, sie wis¬
sen etwas dem Wunder des Elias (H Rön. 1 , 10. 12.: vgl. Luc. g, ä4.;

Mavc. 8 , 1l.), ähnliches zu erkünsteln. Das heidnische Alterthum hielt solche
Künste für wirkliche Wunder, die man nur durch ein Cinverstäudniß mit den

Dämonen zu Stande bringen könne. S. Oio Ls-siu» Nero ließ

solche Zauberkünstler in großer Menge und nicht selten zur Last der Provinzen
aus Asten hcrbeibringen: die überirdischen Geister wollten nicht immer erschei¬
nen, er verlor aber dennoch nicht den Glauben daran; vgl. Plin. Nalurgesch.
siXXX. a. 2 .

14. Vers. Sinn: Die Menschen hielten diese Thaten für wirkliche

Wunder, und sie mußten zu Ehren des Reichs Bildsäulen errichten, die ganz

genau dasselbe bezeichneten. — Grade so wie hier c^ow, steht Hos.
6, 2- ») Hier, VerS 12 und 3. wird die Wunde dem Thiere beigelegt,
und dem Einen der Köpfe nur insofern, alS dieser damit verbunden ist.

Wenn es daher hier und Vers 2- heißt, daß das Thier von dieser Wunde
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, 5 . Und cs ward ihm ge¬
stattet, der Bildsäule des Thie¬
res Geist zu geben, so daß die
Bilvsäule des Thieres auch re¬
dete, und es bewirkte, daß so
viele die, das Bild des Thieres
nicht anbeteten, ermordet wur¬
den.

16. Und es bewirkte, daß
man allen den Kleinen und
Großen, den Reichen und Ar¬
men,- den Freyen und Sklaven
ein Zeichen auf ihrer rechten

Hand oder auf ihrer Stirn auf¬
tragen ließ »),

17. Daß Niemand kaufen
und verkaufen -') durfte, der
nicht das Zeichen, den Namen
des Thieres oder die Zahl sei¬
nes Namens hatte.

18. Hier ist Weisheit nö¬
thig "); wer Scharfsinn hat,
der berechne ^>) die Zahl des
Thieres c); denn es ist eine
Zahl; dle ein Mensch hat ^ 1 ,
und seine Zahl ist 666 °).

nieder genesen war, so kann dieß nicht auf einen der Köpfe, sondern muß

auf das Tbier bezogen werden; oder obne Bild: nicht von einem der Kaiser

kann es hier heißen, daß er nach seinem Hinscheiden wieder lebendig erschien,
sondern von dem Reiche wird gesagt, daß eS einen Zustand der Anarchie er¬

lebt, aber sich davon wieder erholt halte. — Man ermesse, ob es auch nur
wahrscheinlich seyn könne, daß unser Seher das alberne Mährchen von dem

Wiedererscheincn des Nero berücksichtiget habe, wovon vio LIn^-s. Oral. 10 .
6« xulobriruck ; Lueron. Nero 6. 40, 57.; I'scit. List. I, 2 . II, g.; libri
Lib^II. 6. 4. Z. 8. ; ^scensio Vati» lssiso eil. Laurencs. Sulfit, Lsver.
List. rsor. II, 28, 20. i Lsotaut. <Is nxirt. ^ersvaut. 2.; ^uAustin. cls
vivit. Oei 20 , 19. u. a. erzählen.

15. Vers. Auch dieses gehörte zu ihren Künsten, daß man Idolen

gleichsam Leben verlieh, und sie sprechen ließ, welches wieder vorgeblich mit¬

telst jenes Einflußes auf die Geisterwelt geschah, und das hier sehr richtig

durch nvei-zl« ssoSv«,. bezeichnet ist. — So groß war der durch solche That¬

sachen bewirkte Glaube, daß diese Idole höhere Wesen seyen, daß alle Ver¬
ehrer des einzig wahren Gottes als halsstarrige Rebellen gelobtet wurden.

16. Vers. Sinn: Alle Menschen mußten sich zum Götzendienst be¬
kennen. -) S. Kap. 7, 3.

17. Vers. Sinn: Niemand durfte irgend ein Geschäft treiben, der

nicht Götzendiener war. ») „kaufen und verkaufen" ist eine sprichwörtliche
Redensart, welche heißt: Geschäfte treiben; s. I Macc. 13 , 4 g.

18. Vers. ») Aehnlich ist Kap. 17 , g. Aus dieser Aeußerung deS

Verfassers erhellt, daß er in dem folgenden dem Leser zwar ein Problem zu

lösen, aber keineswegs etwas ganz Unverständliches geben will. Da die äl¬
tere orientalische Lehrart das Räilsscl und das Rätbselhafte ausserordentlich
liebte, so darf uns auch die vorliegende Darstellungsweise nicht befremden,

b) Dieses Berechnen kann, da das Buch für Griechen in griechischer Sprache
abgefaßt ist, (s. Einl. 36.), nur nach dem Rechnen der Griechen geschehen.
D>e Wahl jedes andern Alphabets würde willkührlich gewesen seyn und folg¬

lich dem Leser die Möglichkeit benommen haben, den wahren Sinn je aus¬

findig zu machen. «) Die Zahl des Thieres will uns also der Seher liefern,

oder eine Zahl/ in welcher ein solcher Name enthalten ist, der, ausgespro-
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chen, das Tbier selbst näher bezeichnet, als die ganze Beschreibung, welche
er von dem Thiere bisher gegeben hat. In den Parallelstellcn Kap. 13, 17.

und Kap. 15, 2 nennt der heilige Seher selbst diese Zahl die des NamenS
dieses Thieres, so, daß hierüber kein Zweifel obwalten kann. Erwägt man
die Beschreibung dieses Thieres und des darauf sitzenden Weibes und die dar¬

aus beziehlichen Weissagungen, (vgl. Einl. §. 22. 23. 24. 25 ), so kann man
nicht zweifeln, daß dieser Name das römische Reich oder die Römer bezeich¬
nen müsse. <1) Durch diese Bemerkung: es ist eine auf eine solche Weise

berechnete Zahl, wie Menschen zu berechnen pflegen, will der heilige Scher
wohl den Scharfsinn des Lesers leiten, e) Welcher Name durch diese Zahl

ausgedrückt sey, ist schwer anzugeben. Schon Hyppoliius und andre deiner-
ken, daß viele Namen sowohl eigene als appellative aufgefunden werden
können, welche diese Zahl enthalten, und Andreas tröstet sich damit, daß

die Zeit die Bedeutung der Zahl, und das davon bemerkte näher lehren wer¬
de, denen die darauf Acht geben. Wäre die Kenntniß des Namens, sagt

er weiter, absolut nothwendig, so würde ihn derjenige, welcher ihn gesehen

hat, wohl bekannt gemacht haben. Aber die göttliche Gnade gestattete nicht,

daß in einem göttlichen Buche der Name dieses Bösartigen angeführt werde.
— Es hat eine überwiegende Wahrscheinlichkeit für sich, daß dieser Name

sey, indem dieses Wort die Römer bezeichnete, ss. ?er. klar«.

6orrs6in Vetus I,<nium z-rotsnurn er sscruin. 1. 1 S. 11 ff) Ulld die

exegetische Tradition am meisten für sich hat. Schon Iren. ->-kv. h-eros. V, 30.
kannte diese Erklärung als eine überlieferte und das Wort enthält die Zahl

666. Iren aus zieht das Wort -rerrwv vor, weil ebenfalls die Zahl 666

darin enthalten sey, das Wort aus 6 Buchstaben bestehe, die Römer die
Sonne Titan nennen, der Name an einen erinnere, der an andern verübte

Mißhandlungen rächen zu wollen das Ansehen sich giebt, es sey dieß auch ein
alter, treu überlieferter, königlicher, noch mehr aber ein tyrannischer Name.

Indeß hat diese Erklärung das gegen sich, daß die spätere Geschichte einen

solchen Namen nicht kennt, und dieser überhaupt nie das römische Volk be¬
zeichnet hat. Noch unwahrscheinlicher ist die Deutung LFcxvAo; («r-Aag

Kos, also Oessius klarus) bei Iren. a. a. O., ^«zlere'ryg bei Lnilres»

klomm. in ^xoe. 6. 3Z. , Hv-rezrog bei Victorin Sebol. in -Vpoc z. d.

St., I'kvwkblxo? bei Victorin a. a. O-, ^ero<r<roci7i?;, ilVIcrozry'ry;, Le-

TwSrx-rog IX, Olodes s Vg VstV« , b-VDoVILV», kabb-n
Liwvon und unzählige andre ganz willkührliche.
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